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des Betreuungsschlüssels nahe. Allerdings müsste 
hierfür auch die wirtschaftliche Effizienz im Rahmen 
einer Kosten-Nutzen-Analyse untersucht werden. 
Während Informationen zu den (Personal-)Kosten 
verfügbar sind, trifft dies bisher noch nicht auf alle 
Komponenten des Nutzens zu, vor allem was den 
Zufluss an Steuern und Abgaben aus einer eventuell 
aufgenommenen Beschäftigung betrifft. Daher sind 
über diesen Aspekt des Modellprojektes aus wis-
senschaftlicher Sicht noch keine Aussagen möglich. 
Darüber hinaus ist notwendigerweise vorab zu fra-
gen, inwiefern bei einer generellen Verbesserung des 
Betreuungsschlüssels in allen Dienststellen ähnliche 
positive Effekte wie im Modellprojekt zu erwarten 
wären. Dafür spricht, dass sich keine negativen Wir-
kungen auf die Arbeitsmarktchancen von Arbeitslo-
sen in angrenzenden Regionen identifizieren lassen. 
Das heißt, Stellenbewerber in Nachbarregionen wer-
den nicht von erfolgreich vermittelten Arbeitslosen 
des Modellprojektes verdrängt. Allerdings gilt es zu 
bedenken, dass jedes Modellprojekt unvermeidbar 
in einem speziellen Umfeld stattfindet, seien es die 
regionalen Besonderheiten des Arbeitsmarktes oder 
konjunkturelle Rahmenbedingungen der Gesamt-
wirtschaft. Über Letzteres – also ob der verbesserte 
Betreuungsschlüssel auch in schwierigen Situatio
nen am Arbeitsmarkt ebenso positiv wirkt – können 
die vorliegenden Ergebnisse keine Auskunft geben.

Zum jetzigen Zeitpunkt bleibt ebenfalls unbeant-
wortet, inwiefern es sich in den Modell-Dienststellen 
um nachhaltige Vermittlungen handelt oder nicht. 
Auch diese Frage wird erst im weiteren Verlauf der 
Evaluation geklärt werden können. 

Wie die Analysen zeigen, setzen die Modell-
Dienststellen ihre zusätzlichen Ressourcen sehr 
unterschiedlich ein. Berücksichtigt man diese Un-
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terschiede bei der Erfolgsbetrachtung, zeigt sich, 
dass sowohl eine Konzentration der zusätzlichen 
Kapazitäten auf die arbeitgeberorientierte als auch 
auf die arbeitsuchendenorientierte Vermittlung die 
durchschnittliche Dauer der Arbeitslosigkeit stärker 
reduzieren konnte als die Optimierung der internen 
Prozesse. Allerdings ist bei allen Überlegungen zum 
optimalen Einsatz von mehr Personalressourcen in 
der Vermittlung immer zu bedenken, dass die einzel-
ne Arbeitsagentur ihre jeweiligen Umstände berück-
sichtigen muss. Nicht in jeder Arbeitsagentur muss 
die arbeitgeberorientierte oder die arbeitsuchen-
denorientierte Vermittlung mit zusätzlichen Kräften 
ausgestattet werden. 

Eine Erhöhung der Vermittlerzahl wird also kein 
Allheilmittel der Arbeitsmarktpolitik sein. Dennoch: 
Während sich eine Vielzahl von Maßnahmen der ak-
tiven Arbeitsmarktpolitik als wenig oder erst in der 
langen Frist als erfolgreich erwiesen, stimmen die 
Ergebnisse des untersuchten Modellprojektes posi-
tiv: Eine Verbesserung der Betreuungsrelation kann 
unter bestimmten Bedingungen dazu beitragen, 
dass Arbeitsuchende schneller wieder Beschäftigung 
finden. Ziel der künftigen Forschung ist es nun, das 
Wissen über diese Bedingungen zu erweitern. 
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IAB-Datenservice

Berufe  
im Spiegel der Statistik

Aktuelle Daten – Strukturierte  
Informationen – Neues Design 

http://bisds.infosys.iab.de/

Aktuelle Daten

Der IAB-Datenservice „Berufe im Spiegel der Statistik“ informiert über die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung und die registrierte Arbeitslosigkeit in beruflichen Teilarbeitsmärkten in Deutschland. Für diese 
Teilarbeitsmärkte werden Informationen zur Anzahl der Beschäftigten und Arbeitslosen sowie Strukturinfor-
mationen, wie beispielsweise der Frauenanteil oder die Alters- und Qualifikationsstruktur beider Gruppen, zur 
Verfügung gestellt. Der gegenwärtige Zeitrahmen von 1999 bis 2009 ermöglicht den Blick auf die aktuelle 
Situation und auf längerfristige Entwicklungen. 

Strukturierte Informationen
Die Daten werden für Deutschland insgesamt, für das Bundesgebiet Ost und West sowie für alle Bundeslän-
der ausgewiesen. Das neue Informationsangebot vereint die bisherigen Angebote von „Berufe im Spiegel der 
Statistik“, das bisher nur die Informationen auf Bundesebene veröffentlichte, und den „IAB Berufe-Atlas“, der 
Daten für die Bundesländer lieferte, unter einem Dach. Neu ist auch die Möglichkeit, die Daten auf Bundes
ebene nur für Akademiker zu betrachten.

Neues Design
Die neue Webseite präsentiert sich nach dem Relaunch in frischen Farben und mit übersichtlichem Bedien-
komfort. Die Nutzerinnen und Nutzer haben sowohl die Möglichkeit einzelne Jahre als auch einzelne Informa-
tionsblöcke zu den Beschäftigten und Arbeitslosen ein- bzw. auszublenden. 
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